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» Rudolf Brenner, Geschäftsführer von Philoro,
bringt es schnell aufdenPunkt: „Aufden interna-
tionalen Edelmetallmärkten ist die Lage derzeit
äußerst angespannt.“ Wie immer in außerge-
wöhnlichen Phasen und Krisen und ganz beson-
ders, wenn die Kurse an den Börsen so schnell so
sehr nach unten rutschen wie in den vergangenen
Wochen – dann steigt die Nachfrage nach Gold
und Edelmetallen. Der Goldkurs hat sich seit der
zweitenHälftedesJahres2018generellnachoben
bewegtundinderzweitenFebruarhälfte2020und
dannwiederAnfangMärzmiteinemPreisvonfast

Gold wird in Krisenzeiten besonders nachgefragt – so auch jetzt. Die Händler
stehen Kunden online zur Verfügung, die Raffinerie stockt. VON MARTIN MÜHL

Nie da gewesene
Nachfrage

1675 Dollar ein seit fünf Jahren nicht erreichtes
Hocherreichte.Danachgingkurzbergabundseit
einigenTagengibteswiedereinensteilenAnstieg.
„Die Händler sind mit einer bisher noch nahezu
nie da gewesenen Nachfragesituation im Bereich
der physischen Edelmetalle konfrontiert, wäh-
rend der Goldpreis an den Rohstoff-Börsen durch
institutionelle, Liquidität hortende Investoren
unter Druck kommt“, gibt Rudolf Brenner Ein-
blick und erklärt die aktuelle Kursbewegung bei
Gold: „Durch die extreme Korrektur der Aktien-
märkte müssen Unternehmen liquide Mittel auf-

Gold, Silber
und Edelmetalle
sind in allen
Formen gefragt



treiben und bedienen sich deshalb dort, wo Liqui-
dität kurzfristig freigemacht werden kann. Das
führte in Folge zu Aktien-und Goldverkäufen.“

Die Gründe für das Nachgeben. Die große Nach-
fragebeobachtet auchThomasMühlfellner,Mar-
ketingleiter bei IMMMünzinstitut: „Im Moment
erleben wir auf den Aktienbörsen eine Talfahrt,
wiewirsiezuletzt imJahr2009beiderletztengro-
ßen Finanzkrise erlebt haben. Anders als damals
istallerdingsauchderGoldpreisMitteMärzdeut-
lich zurückgegangen, hat aber schon bald wieder
Anzeichen der Erholung gezeigt.“ Er sieht die
Gründe für das kurze Nachgeben des Goldkurses
ähnlich: „Die Maßnahmen zur Eindämmung des
Covid-19-Virus betreffen massiv die Realwirt-
schaft.ZurSicherungderLiquidität sehensichda-
her viele Menschen und Unternehmer gezwun-
gen, vorhandene Goldbestände zu verkaufen.
Dieser Angebotsüberschuss führte zum Nachge-
ben des Goldpreises. Aus meiner Sicht ist dies al-
lerdingseinkurzfristigesPhänomen–dieProgno-
sen für den Goldpreis sind mittel- bis langfristig
weiterhin sehrgut, selbst fürdas Jahr2020.Gera-
de jetzt scheint ein guter Zeitpunkt zu sein, um
Gold zu kaufen.“

Ein Beispiel aus der jüngeren Vergangenheit. In
diesemdaraus folgendenundwahrscheinlichkur-
zen Absinken des Goldkurses sieht auch Rudolf
Brenner keinen Grund zur Beunruhigung – ganz
imGegenteil.ErnenntalsBeispieldieFinanzkrise
von2008undihreAuswirkungaufdenGoldkurs:
„Auch2008verlorGoldkurzfristig,hatteaberbe-
reits nach kurzer Zeit wieder eine hervorragende

Performance. Der Goldpreis fiel 2008 von 1.000
Dollar auf 750 Dollar die Feinunze und stieg wie-
der bis auf 1.900 Dollar im Jahr 2011. Ich bin der
Meinung, dass sich das wiederholen kann. Und,
dass Edelmetalle einen überproportionalen Aus-
bruchandenTaglegenwerden.“Dochauchwenn
der Goldkurs schon bald wieder steigt, so sind die
Anbieter und Goldhändler unter Druck: Denn
physisches Gold ist derzeit schwer zu bekommen.
Das liegt nicht nur an der großen Nachfrage, son-
dern ganz direkt an den Auswirkungen von Co-
vid-19: „Die größten Goldbarren-Produzenten
der Welt wie Argor, Valcambi und Pamp sind zu-
sammenfür40ProzentderjährlichenWelt-Gold-
barren-Produktion verantwortlich und alle in der
Schweiz im Tessin angesiedelt. Sie mussten auf-
grunddesausgerufenenNotstandes inderRegion
aber ihre Aktivitäten bis auf Weiteres einstellen
und die Produktion aussetzen“, weiß Brenner.

Onlinehandel. Während es in manchen Märkten
also zu Engpässen kommt und damit zu längeren
Wartezeiten für interessierte Käufer, versichert
etwaPhiloro,aktuellübergenügendKapazitäten,
sowohl bei Barren als auch bei Münzen, zu verfü-
gen. „Sichere Lagerbestände, gute, verlässliche
und bestens bestückte Partner bei Gold- und Sil-
bermünzen, insbesondere die Münze Österreich
undvorallemunsereeigeneGoldbarren-Liniema-
chen uns unabhängiger“, versichert Rudolf Bren-
ner: „Die Filialen sind geschlossen, aber der Web-
shopbietethoheVerfügbarkeitenund liefertauch
in diesen angespannten Zeiten überaus schnell.“

NachdemdieniedergelassenenLädenauchbei
Gold- und Edelmetallen aufgrund der aktuellen
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Aufgrund der Coronakrise steht die Schweizer Goldverarbeitung still

Sie reden lieber über das Schweizer Bankwesen,
UhrenoderauchSchokolade–dochdieSchweizer
sindnoch ineinemganzanderenBereich führend.
AllenachvollziehbarenSchätzungengehendavon
aus, dass bis zu 70 oder sogar 80 Prozent der glo-
balen Verarbeitung von Gold und 40 Prozent der
Herstellung von Goldbarren im Schweizer Kan-
tonTessinangesiedeltsind.Vierdersechsweltweit
größten Goldraffinerien befinden hier: Argor
Heraeus,Metalor,PampundValcambi.DasGold
wird imZuge ihrerTätigkeitphysischan-undab-
transportiert. Pro Monat liegt der Wert des ein-
undausgeführtenGoldesbeimehrerenMilliarden
Schweizer Franken.

Nähe zu Italien. Da der Kanton Tessin südlich an
derGrenzezuItalienliegtundteilweise italienisch
gesprochen wird, kommt auch ein Teil der Beleg-
schaft in diesen Betrieben aus Italien. Die auf-
grund der Grenznähe strikten Reisereglementie-
rungen Italiens haben schon in den vergangenen
Wochendazugeführt,dassdieBetriebeLiefereng-
pässemeldenmussten.Nunwurdensie indenvon
Kanton zu Kanton unterschiedlichen Beschrän-

kungenals „nichtkritisch“eingestuftundmüssen
deswegen derzeit komplett schließen. Ähnliche
Reaktionen werden etwa auch von der australi-
schenstaatlichenMünzprägeanstaltoderder süd-
afrikanischen Rand Refinery, wo der Krugerrand

hergestellt wird, erwartet. Es liegt also nicht nur
anderSchweiz,wennindennächstenWochendie
globale Goldraffinerie mehr oder weniger stillste-
hen dürfte. Ein Umstand, der die aktuelle Nach-
frage noch weiter einheizen wird.

Reglementierungen geschlossen halten müssen,
sind die Händler entsprechend bemüht, alle An-
fragen in den Onlineshops, per Mail und teilweise
per Telefon zu beantworten. So funktioniert etwa
der Shop der Münze Österreich gut, ebenso der
Schoeller Münzhandel. „Das IMM Münz-Institut
steht für seineKundenweiterhinzurVerfügung–
mitunseremOnlineshop,derunsergesamtesPro-
duktsortiment abdeckt, sowie für Anfragen und
DirektbestellungenpereMail“,berichtetThomas
Mühlfellner aus dem Alltag bei IMM. „Auch sind
wir für Bestellungen und Anfragen telefonisch er-
reichbar. Zum Schutz der Gesundheit unserer
Mitarbeiter und deren Familien arbeitet die ge-
samte Belegschaft seit vergangener Woche im
Homeoffice – mit Ausnahme unserer Versandab-
teilung, die vor Ort alle gebotenen Hygienemaß-
nahmen ergreift, sowie einer Kollegin, die Jour-
naldienst vor Ort verrichtet und die Post ent-
gegennimmt.“

Ein neuer Alltag, an den sich viele Unterneh-
men und Branchen schnell gewöhnen mussten.
Dies bestätigt auch Reinhard Walz, Leitung Ver-
trieb & Marketing bei Ögussa: „Selbstverständ-
lich sindwirgerade inZeitenwiediesen fürunsere
Kunden da und bemühen uns alle Bedürfnisse, so
gutesgeht, abzudecken.AlsHerstellervonGold-
barren ist die Ögussa unabhängig von externen
Barren-Lieferanten und wir produzieren in Wien
täglich die gekauften Mengen.“

Platin mit Potenzial nach oben. Thomas Mühl-
fellner zeigt sich allgemein zuversichtlich: „Die
Nachfrage nach Goldprodukten ist weiterhin
groß, da die langfristigen Prognosen für das Edel-
metall positiv bleiben. Der Goldpreis steigt – die
übliche kurzfristige Volatilität beiseitegelassen –
seit Jahrzehnten an. Gold ist ein knappes Gut, die
FörderungdesEdelmetallswird immeraufwendi-
gerundteurer,unddieNachfragesteigtweiterhin
an. So kann es nur eine logische langfristige Preis-
entwicklung geben: Nach oben!“ Generell wird
derzeit bei Edelmetallen gekauft, was verfügbar
ist. „Wir sehen einen wahren Ausverkauf bei
Goldmünzen“, berichtet Rudolf Brenner.

Diese Nachfrage wirkt sich auch auf sonst we-
niger beachtete Felder aus. So ist Brenner etwa
überzeugt,dassHändleraktuellauchGoldgranu-
lat sehr gut verkaufen könnten. Silber wird wie
Goldderzeitsehrstarknachgefragt.BeiPalladium
und Platin sind die Experten bei ihren Schätzun-
genvorsichtig.DiePreisebeiderEdel-undIndust-
riemetalle sind in den vergangenen Wochen nach
einem lange andauernden Preisanstieg rasant ab-
gestürzt – teilweise um die 40 Prozent.

Beide Stoffe werden in erster Linie von der
Automobilindustrie eingesetzt, Palladium auch
auf Leiterplatten. Bei beiden Metallen wird die
weitere Kursentwicklung davon abhängen, wie
starkundwie langedie IndustrieunterCorona lei-
den wird, also auch davon, wie sehr Staaten ihre
Industrie stützen.

Hinweis: Werbeanzeige der Stichting Oikocredit International Share Foundation, Wertpapierprospekt samt 
allfälligen Nachträgen abrufbar unter www.oikocredit.at.
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„Eine Geldanlage bei Oikocredit schafft 
Jobs, vor allem für Frauen. Oikocredit 
fördert auch erneuerbare Energie. Das 
Geld tut Gutes, die Rendite ist sozial. 
Das finden wir fair!”
Harald Krassnitzer & Adele Neuhauser 
unterstützen Oikocredit
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Ein überwiegender Teil der globalen Goldverarbeitung findet im Schweizer Kanton Tessin statt. Derzeit ruhen dort die als „nicht kritisch“ eingestuften Betriebe

Der Luganersee liegt zu rund zwei Dritteln in der Schweiz und zu einem Drittel in Italien

In den vergangenen Wochen haben viele Verkäufe für Liquidität gesorgt – nun steigt die Nachfrage


